
'1'ra 
r,Lt'r

0 Thilo Traub

Voru'ort cics l{crailsgebers

Auf der SLrche nach konkreten Arrregungen fi"ir clie Veriinr-lerirng cler Scl-rulpraris in
ötfbntlichen Schulen tragen aktiv Lelirencle. StLrciiereircle abcr auch inter"essierte Eltent
zunehtr-iend nach einer ersten lnfbrnraticin zlul Jenaplan. BeclerLtencl ist auch das Interesse
in Wissenschati. Schulpolitik r-rnd Schulver*ältLrn,, cles In- Lrnd Auslancis.
Der zunehmenden Zahl von Antragen steht eine srolJe Zahl einfiihrencler Jenaplan-Tc.xte
gegentiber, alien voran nach wie vor ..Der kleine Jenaplan" PEIERSnNs. Texte allerclings.
die ohne Erlaiuterung und ohne vertiet'encles StLrdiurn kaurn geeisnet sind. clas zLt

erschliefJen. u,as Jenaplan heute ausnracht: Die in Orientiemn_e an den Arbeiten PEreRsExs
tund seinem historischen Schulversuch entstanclene lebendi_ce und vielfältige Schurlpraxis.
clie sich im öttentlichen Schulwesen beu'ährt hllt und weiter etablieren u,,ill.

Dieses Buch bietet einen ersten ZLreang zu aktuellen Jenaplan-Konzepten. gibt Hin',veise
für eine vertiet'ende Auseinandersetzuns und hilti Kontakte zu kni-ipf'en. Es infbrrniert
knapp und pragmatisch tiber den aktuellen Stand der Jenaplan-Pädagoeik in Europa. Neu
sind nicht die inhaltlichen Ar:ssasen. sondern das zentrale Anlie-sen. neben knapperl
Orientierungswissen, dilekte Wege in das sich noch entli,ickelnde Jenaplan-Netzwerk zu
zeigen. Entstanden ist mithin ein enveiterter Jenaplan-Prospekt. der regelmäf3ig aktr-ralisiert
werden soll.

Orientierenden Charakter hat zunäcl-rst der Beitla_c r.on Barbar-a Kluge ..Biographisches zu
Peter PETERSEN". Ein Schllissel tiir das Verstrindnis des Jenaplans kann sein Autor sein.
ftir den Persönlichkeit und Handeln untrennbar \\ aren. \\'er nicht ausschlielSlich an der
Schulpraxis interessiert ist . sollte sich auch der unbequen-ien Auseinandersetzung mit der
Person Peter PEtEttsEN stellen. Barban Kluge schilcier-t das Leben des Ref'orrnpäda_uo_ren
einfiihlsam. aber nicht Lrnkritisch. Sie taßt seine Lebensdaten abschliel3end in einel Tabelle
ZLISAMlTtCN.

Das Jenaplan-Schulkonzept ist prinzipiell als Ausganustbrm oder Bezugskonzept fi"ir eine
SchLrlprofilbildung vor Ort gedacht. Eine Jenaplan-Schule ist demnach in der Re_cel das
Ergebnis einer intensiven Auseinandersetzuns r-r-rit den päda_so_uischen Aufgaben vor Ort.
wenn das Jenaplan-Konzept in Therorie und Praris als entscheidende Anregun,t
an,qenomrlen wird. In der Praxis zeict sich. daß Hospitationen und persi'rnliche Kontakte
eine weit größele Wirkr,rng haben können als die Tertarbeit. Mit meinem Versuch.
Grundlegendes aus Theorie und historischer Praris des Jenaplans zllsammenzustellen,
weise ich auf Aspekte des gerneinsamen Hintergrtinds r,on Jenaplan-Schulen hin. Der
Beitlag kann als Vorinfblmation zu intensiverem Strldium oder fi"ir Hospitationen selesen
werden. Erste Diskussionen zei-9en, daß er sich auch ei_snet. entstandene Konzepte aLrf ihre
Konsistenz zLt tiberprtifen und mit dem Jenaplan zu r erbinden. bzw. in Teilen
Abgrenzungen zu l'erdeutlichen. Angesprochen 'ur.'erden aktualisierbare Aspekte der
Erziehungstheorie, Kennzeichen einer Schulpraxis nach dem Jenaplan sowie
Entwickh,rngen und Perspektiven der Jenaplan-Päda_rogik.
Die von Kees Both und Kees Vreugdenhii in den Niederlanden entrvickelten ,.20
Grr-rndprinzipien" sind eine moderne Folmulierun-u des Jenaplans und als verbindliche
Grundlage von den Jenaplan-Schulen in clen Niederlanden akzeptiert. Die im Original
enthaltenen Praxisbeispiele haben wir mit dem Ziel, knapp zLt infbrmieren nicht
aufgenommen. Es ist allerdings durchaus zu empfehlen. im Gespräch die Prinzipien mit der
eigenen Erfahrung zLL konkretisieren und so auch ditferierende Interpretationen zLt

veldeutlichen.
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Besonders dankbar bin ich für die kurzen Charakterisierungen einiger Jenaplan-Schulen,
die den Hauptteil dieser Schrift bilden. Sie verdeutlichen die vielfältigen
Schulkonzeptionen. die in der Auseinandersetzung mit dem Jenaplan entstehen können.
Zur Sprache kommt eine von ca. 250 niederländischen Jenaplan-Basisschools, die als
achtjährige Systeme Kinder von vier bis zwölf Jahren aufnehmen.
Aus den vierjähligen Grundschulen in Nordrhein-Westfalen haben wir drei Kölner
PETERSrN- SchLrlen ausgewählt. Die Schule am Roosenmaa.r hat die 1ängste Tradition, war
ursprlin-elich Grund- und Haurptschurle und ist inzwischen AngebotsschLrle n-rit
Ganztagsbereich und einem r-rmfangreichen Konzept zLtr Integration behinderter Kinder.
Die Schule an der Mtilheimer Freiheit ist die erste in einer neuen Generation, die gegen
Ende der siebziger Jahre den Jenaplan zunächst in den Niederlanden entdeckten und als
hilfreich für die Lösung aktueller Probleme angenommen haben. Weniger aus akuter Not
als aus pädagogischer Überzeuguns wurde die dritte Kölner PptgnsEN-Schule in der
Friedensstraße entwickelt.
Delzeit am weitesten tbrt,eeschritten ist das Jenaplan-Konzept in der neuen Jenaer
Versuchsschule, die in diesem Schuljahr zum ersten Mal einen zehnten Schr"rljahr-eang
verabschieden wird und mit der Planung einer gymnasialen Oberstuf'e be_gonnen hat. Auf
dem gleichen Weg , aber noch irn Aufbau ist die Schr"rle in Markersbach (Schwarzenberg).
Als sechsjährige Systeme stellen sich die Jenaplan-Schule in Li.ibbenau, die ihren Aufbau
in diesem Schuijahr abschließt und die traditionsreiche Schr-rle in Steinar-r-Ulmbach vor.
AIs interessante NeuentwicklLrng und mö,slicherweise erste Schule einer neuen Generation
in den alten Bundesländern stellt sich die Schule in Bellersheim-Obbornhof-en vor. Dort
f;-ihrten aktuelle Entwicklungen der Grundschr,rlkonzeption (Freie Arbeit. Wochenplan,
Betreuun-esan-9ebote. Ziel der Sechsjrihrigkeit, etc.) zur Einrichtlln_s von Stamrn_eruppen
und damit zur Entstehung einel Jenaplan-Schule.
Alle Schulen tieuen sich i-iber das lnteresse an ihrer Arbeit. Bitte beachten Sie aber
r,rnbedingt die Hospitationsregelungen der einzelnen Schulen. deren Unterricht nicht dtirch
zu zahlreiche Besuche gefährdet werden darf. Eine kurze Empf-ehlung habe ich den
Schr"rlbeiträgen vorangestellt.
Ich habe mich entschieden. die teilweise heftige DiskLrssion der Person Peter PEIERSEN.
seiner Erziehr"rn-estheorie und besonders seinel Erziehun_rsmetaphvsik nicht als
eigenständigen Beitra-s aufTunehmen. Die kommentierte Literatur r,erweist auf vorliegende
Titel zLt diesen Aspekten. Thernatische Schu.erpunkte bilden die Fra-ue der
bildunespolitischen Perspektir.,e des Jenaplans in Europa rind die Stammgruppe als clas

zentrale Kennzeichen cier .lenaplan-Schr:1en :

Kees Vreusclenhil tbrrnuliert pädagogische r"rnd didaktische Grundsätze tiir eine moclerne
europiiische Jenaplart-Schule. in den.r er die aktuelle Didaktik Klafkis. neue Ar-rtgaben der
SchLrle und das Schr-rlkonzept JenapIan thesenarti_u zr,rsun-rntenfi-ihrr.
Theodor KltriSen stellt die Starnm-eruppe ais Beispiel ftir rlie raciikale Kritik PETERSENs ari
del Alten Schuie heraus. Seine Ausu'ahi von Zitaten -.'ermittelt eindnrcksvoil clie
sprachliche Stilistik und clie pro-grammatische Entschlossenheit PEreRStrNs. ZLr_gleich uild
die A.ktLralitiit seiner Kritik an der jahlrangsklasse uncl des Konzeptes der heterosenen"
j a h r r a n " s ii b e r gre i f'e n d e n S t am nt _cr Llppe of t-e n s i c ht li c h .

Ziel cler komtnentierten Literaturausrvahl von Theodor Klaßen ist es. auf weni_ce Titei
l-iinzuri eisen. die sich ar-rch fiir ri'eitere Stuciien ertahlrinsssen"riiß als Einstieg ei_unen.
Abschließend infbrrliere ich kurz i-iber clen Stand der Jenaplan-Netzwelkentuicklun_r.
Angeteben ll'erden Kontäktanschlitten und kurze Beschreibun-uen der Auf_eaben, die die
senannten Institutionen in diesem Netzwerk tibernommen haben. so daß eine gezieite
Kontaktaufnahnte mö-elich ist. Hier finden sich ar"rch einzelne Hinweise auf vertti_tbare
Medien.




